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Deutsche Nationalversammlung.
,

Weimar , 29 . Juli.

Präsident Fchrenbach eröffnet die Sitzung um 10.20 Uhr.

Nach einigen Anfragen wird die politische Aussprache fort«
gesetzt.

Abg. Henke (U .E .P .) : Für die breiten Volksmassen sind
die Enthüllungen dieser Tage von größter Bedeutung . ILrzberger
hat sich zu spät vom Kriege zurückgezogen und vorher die
grausamsten Kriegsmittel empfohlen . Daran zu erinnern ist
Pflicht und man muß mit ihm sehr , sehr vorsichtig verkehren.
(Sehr richtig . Heiterkeit .) Dennoch könnten die Mehrhcits-
Sozialisten von ihm lernen, wie aut umlernen ist. Alte Spiegel,
fechterei ist es wenn Erzberger sagt, er habe die Verhandlungen
des Nuntius Pa -elll als Erster besprochen . Das tat Haase.
Nur wir Unabhängige waren stets für vollkommene Freiheit
Belgiens . Deshalb sind alle anderen Parteien mitschuldig an
den Taten der Hindenburg und Ludendorff.

Abg. Dr . Riesser (D .V .) : Wo ist die Regierung ? (Die
Regierungsbank ist leer.) Ich habe gehört , daß sie zu einer
Sitzung zusammengctrctcn ist . Das sollte nicht stattfinden, wenn
das Negierungsprogramm besprochen wird . Der neue Außen¬
minister ist ein Mann von Loyalität und Vertrauen . Wenn
Sie den Staalsgerichishof mit in die Debatte gezogen haben,
ist dies nicht nur aus dem Streben nach Wahrheit zu erklären,
sondern auch aus der Absicht , einen Rachefeldzug gegen eine
bestimmte Partei zu führen . Besser als der Staatsgerichtshof
ist der von uns beantragte Aufklärungsausschuß. Wir erklären
uns auch gegen die Veröffentlichung der Rede Er^bergers.
Augenblicklich ist man noch nicht in der Lage , He Richtigkeit
aller Behauptungen Erzbergers na'

chzuprüfen . Unbestreit¬
bar haben sie sich bereits in wesentlichen Punkten als nicht
richtig herausgestellt. Wenn der Minister Erzberger schon am
12. April 1917 diele furchtbaren Dinge gewußt hat und wenn
es wirklich seine Ueberzeugung war, daß das Volk bei ihrem
Bekanntwerden den Frieden erzwungen haben würde , weshalb
hat Minister Erzbrrger nicht rechtzeitig gesprochen ? Entweder
mußte er es ablehnen, solche Dinge zu hören, oder seiner
Pfli cht als Volksvertreter genügen und dafür sorgen , daß
dem Volk die Wahrheit unter gar keinen Umständen vorent¬
halten blieb . Herrn Erzberger gegenüber habe ich im Auftrag
eines Mitglieds meiner Fraktion folgendes mitzuteilcn : Auf
Wunsch eines Bekannten des Herrn Erzberger hat Herr Erz-
berger ein kurzes Kriegsziel Programm entworfen. Am
17 . Juni 1917 besuchte unse >- Gewährsmann Herrn Erzbeiger,
der ihm erklärte , daß die Negierung auf dem Standpunkt stehe,
daß wir die Erzbecken von Briey und Longwy hüben
müßten. Man müsse die Oeffentlichkeit im Sinne dieser For¬
derungen aufklären . Tatsächlich arbeiteten , wie unser Gewährs¬
mann hinzufügt , noch im August 1917 verschiedene von Herrn
Erzbergcr abhängige Prcssebureaus in diesem Sinne. (Hört,
hött.) Ich glaube , nach dem , was ich soeben ausgeführt habe,
brauche ich nicht mehr zu begründen, daß wir uns einem Ver-
trauensvotum für die Regierung nicht mehr anschließcn kön¬
nen . sondern daß wir für ein Mißtrauensvotum stim¬
men werden. (Beifall reckits .)

Preußischer Kricgsmiiüster R e i uhc> > d I macht nähere Mit¬
teilungen über die Vorgänge beimZusa m m enbru ch in Po¬
len und nimmt den Generalgouverneur »an Baseler gegen
den Borwurf in Schutz , daß er aus Warschau geflohen sei.
Durch das Vorgehen der So ldatenrüte, die glaubten , eine
Tat zu vollbringen, wenn sie Pole » unverzüglich und ohne Kamps
räumte » , seien große Heereswertc verloren gegangen und ein
noch größeres Stück deutschen Ansehens. (Hört, hört .) Anderer¬
seits hat es in dieser Tragödie auch an Lichtblicken nicht ge¬
fehlt. Die Rescrvcoffiziersosviranten wollten lieber zu Fuß
durch Polen marschieren , als ihre Waffen abgcben (Lebhaftes
Bravo !) und die Offiziere der Fliegerschule in Warschau seien
selbst auf Posten gezogen um Las wertvolle Material zu schilt-
zen und zu retten. (Beifall.)

Das Vertrauensvotum.
i RcichsfinanzmimsterErzbcrger: Glauben Sic dem . , cs
mache mir Vergnügen , immer wieder gegen solche Behauptungen,
wie sie der Herr Abg. Rießcr hier vorgetragen hat , ankämv-
fen zu müssen . Graf Czernin erkennt selbst an , das; ich
im besten Glauben und im Sinne meines Auftraggebers gehan¬
delt habe. Im übrigen hat Graf Czernin gar nicht den Beweis
anzutreten gefuchst , daß der Bericht durch mich dem Feinde
bekannt geworden fei . Wenn ich solches Material zur Han*
yave, daun habe ich die Pflicht,
«inzutreten, daß die richtigen
Der Abg. Rießer sagt : Ich . ,
Antwort vom 24. keine Erklärung über Belgien enthalten war.
Dieses Antwortschreiben ist mir eben nicht bekannt geworden.
Michaelis hatte erklärt , Erzberger sollte nichts erfahren.
Meta« Rede im Hauptausschuß war auf der Grundlage ausge¬
baut, - aß eine restlose Aussprache über Belgien mit den Alliier»
ten erfolgen würde. In der Unterhaltung zwischen mir und
einem Vertreter der Obersten Heeresleitung suchten wir nach
einem Ausweg in der AngelegenheitBelgien und Briey.
Auch die Friedensresolution des Neichstags ist nicht so aus¬
zufassen, daß kein Grenzstein verrückt werden darf. Herr Nie¬
der bekämpft Leu Staatsaerichtshof ; er meint, der parlamen¬
tarische Ausschuß werde Kläger und Richter in einer Person
sein. Der Ausschuß soll aber

"kein richterliches Urteil abgeben,
sondern nur staatsgerichtliche Funktionen ausüben . Di« Ne¬
gierung gibt ja alles Material dem Ausschuß. (Zuruf rechts:
Das hängt von der Bearbeitung ab !) Ich verbitte mir das.
Wenn Sie glauben ,daß die Regierung Material unterschlägt, so
müssen Sie das beweisen. Die Regierung hat immer mit aller
Entschiedenheit bestritten und ich bestreite es auch als «ine west-
historische Lüge, daß Deutschland der alleinige Urheber d«
Weltkriegs ist . Die Befürchtungen, die Veröffentlichungen wür¬
den uns im Ausland schaden , und gegenstandslos. Auel) hatte
niemand von der Regierung die Absichl , Schriftstücke zu voröffcnit-
ltchen , bis der erwartete Friede gefchlosse» war . Wir hätten
wester geschwiegen und nur eine» Teil des Materials verösfent-
ltcht. das meiste aber dem Staatsaericbtsbok vorb«ballen . DirL»

wohlerwogenen Plan der Regierung haben die avfinu, unve-
gründeten Angriffe , die von den rechtsstehenden Parteien uni
und von den Mitgliedern der früheren Regierung erhoben
worden sind , durchkreuzt. Wenn Sie den Kampf so iveitei
führen , könnte die Regierung gezwungen werden, weiteres zu
tun . Dann tragen Sie die Verantwortung dafiir. (Große Un-
ruhe und Lachen rechts .) Wir haben den Kampf nicht auf.
genommen , sondern er wurde uns oufaezwungcn: wenn Si«
ih» ober haben wollen , so werden Sie ihn , und zwar mit aller
Rücksichtslosigkeit , haben.

Abg. Warmuth (D .natl .Vp.) wendet sich gegen den Ge
ftycntivurs über den Staatsgerichtshof , weil er uns in der Schuld
frage der Welt gegenüber in eine falsche Lage bringt . Der be¬
antragte Sitciatsgcrichtshof ist ganz ungeeignet, Wir lehnen il,i
ab . (Beifall rechts .)

In der Debatte sind auch Anträge , der Regierung da»
Mißtrauen und andererseits ein Antrag der Mehrheitssoziali-
steu ihr das Vertrauen des Hauses auszusprechen , .ringe-
gangen.

Zn dem Mißtraucnsantrag der Dcutsch-Nationalen beantragen
dieselben namentliche Abstimmung.

Zur Geschäftsordnung bemerkt Abg. Haus ; mann (Did .P .) :
Meine Freunde werde » gegen den Mißtraucnsautrag stimmen,
halte» es abcr für » ölig , zu betonen, das; sie sich bei dem Ver-
trauensanirag der Stimmen enthalten würde» , do sie ihre Mei¬
nung nicht zum Ausdruck bringen konnten.

Der Antrag , das Gesetz über den Staatsgerichtshos
dem Berfassungsausschuß zu überweisen, wird angeno ni m e n
mit dem Antrag Dr . Heinze, einen keinem Parlament airge¬
hörigen , .ans »niuhasien Historikern und publizistisch geschulten
Juristen zusammengesetzten Ausschuß einzusctzcn.

Ferner wird ei » Antrag angenommen, daß die Sitzungs¬
berichte der Nalioiialversammiung der Oeffentlichkeit zu einem
niedrigen Preis zugänglich gemacht und die Reden der Mini¬
ster öffentlich angeschlagen werden fallen . Der Antrag der
Deutschnalinunle» .der Regierung das Mißtrauen auszw
sprechen , wird in namentlicher Abstimmung mit 243 ge¬
gen 83 Stimmen abgelehnt. Das Haus spricht in einfacher
Abstimmung mit den Stimmen der Sozialdemokratie und des
Zentrums der Regierung das Vertrauen aus.

Um 2 .48 Uhr wird die Sitzung auf 8 Uhr vertagt.
Um 8 . 18 Uhr nachmittags wird die Sitzung wieder er¬

öffnet.
Es ist «in Antrag Agnes (U .S .P .) und Gen . eingegangen

den kommandierenden General des 3. A .-K . (Münster ) anzu-
wcisen , die seit 6 Tagen im Hungerstreik befindlichen politischen
Schntzgcsangcnen aus der Hast zu entlassen . .

RcichswehrmlnistcrNoske: Niemand bedauert mehr w !c
ich , daß wir genötigt sind , von der Schntzhaj! Gebrauch zu
machen . Ich habe ongeordnct, daß eine Nachprüfung aller
Fälle »an Schutzhaft stattfindet. In dein Augenblick , da wir
die Garantie haben , daß im Industriegebiete davon Abstand ge¬
nommen wird , weiter in verbrecherischer Weise das volkswin-
schaftliche Leben zu gefährden , werden mir in der Lagc sein,
von jeder Art Kampfhandlung Abstand zu nehmen.

Der Antrag Braß - Agnes wird abgelehnt, und zwar
gegen die Stimmen der beiden sozialdemokratischen Fraktionen.

Hierauf beginnt die
3. Lesung der Verfassungsvoclage.

Reichskommisfar Dr. Preuß: Gerade weil ich niemals
Sozialist gewesen bin , nicht einmal Nonembcrsoziniist. halte ich
er für recht , anzuerkennen mit welcher Mäßigung und Selbst¬
beherrschung die Sozialdemokraten die Grundlagen der Demo¬
kratie nicht nur anerkannt , sondern auch zu Ehren gebracht und
sich dadurch ein Verdienst um Deutschland erworben haben.
Die Republik ist Sache der großen Bolksmchrheit . die zwischen
rechts und der äußersten Linken steht , und gerade in diesen brei¬
te» Schichte » ist vielleicht nicht überall schon heute das volle
Verständnis für die Bedeutung des Werks vorhanden. Die
Leistungen des Volks und die hervorragenden Leistungen des
ViiHtärs wurden vergeblich aufgewcndet, weil die Politik das
Nötige nicht geleistet hat . Durch diese Verfassung retten wir
dir nationale Einheit und kräftigen sie . Die Einheit ist so fest
>eg rundet , daß . wenn jemals die Republik der Monarchie wei¬
hen iniißlc, sie nur noch der Einhcitsinonarchie zu weichen hätte:
Oic Wiederherstellung der kleinen Staaten liegt außerhalb des
Bereichs der Möglichkeit. Die Republik wird existieren in dem
Naß der Festigkeit und Sicherheit, wiq. die nationale Einheit
jefestigt und gesichert ist.

Ai>g . Katzen st ein (E .) : Es sind Vorkehrungen getrof¬
fen »ach demokratischen Gesichtspunkten die Mehrheitsherrscliaft
>hne Vergewaltigung der Minderheiten zu sichern. Die So¬
zialdemokratie ist von Anfang an für die Reichscinheit für ganz
veutschland eingctreiten . Wir hoffen , daß auch unsere österrei¬
chischen Brüder den Weg zu uns finden werden.

Abg. Dr . Spahn (3 .) : Der Verlauf unserer Beratungen
hat erkennen lassen , daß i >' Natur der Dinge , durch die tiefe Not
anterstützt , auf den Einheitsstaat zutreibt . Ein Vorzug
der Verfassung ist der in weitem Umfange gewährte Rechtsschutz.
Oie Verfassung rechnet mit dem Fortbestand des Völkerrechts
,nd sie schließt daher die Hoffnung auf den Völkerbund
»iclst aus . Es empfiehlt sich für uns , in den Völkerbund ein-
zutreten sobald wir als gleichberechtiUte Mitglieder auf-
renommen werden. Für die Wiederaufnahme der diplomatischen
Beziehungen haben wir den Wunsch , daß eine Vertretung des
Reichs beim 5) eiligen Stuhl erfolgt. Die Religion ist
das Zentrum des gesamten menschlichen Lebens. Religion gibt
es aber nicht außer der Kirche. Deshalb kann , solange die
Kirchenspaltung fortbcitcht, die Schule nicht für die verschie-
denen Konfessionsangehörigen vereinheitlicht werden.

Abg. Haußmann (D .d .P .) : Diese Verfassung ist der
Ausdruck des Willens der Volksvertretung , der geistigen Ver¬
fassung des Volks . Die Verfassung wird auf der reinen Grund-
läge der Mehrheit verabschiedet werden. Trotz der Spaltung
- er Anschauungen wohnt der Verfassung ein einheitlicher Cha¬
rakter inne. Die Bestimmungen über Oesterreich und über de«
Völkerbund konnten wir nicht in die Verfassung aufnehmen.
Die Voraussetzungen dazu müssen erst geschaffen werden. Wa»

vre Entwicklung vom Korüeralismus zum Um'tarismus betrisst
so berechtigen der politische , wirtschaftliche und finanzielle Zwangs
die Einheit des Staats zu entwickeln . Nord und Süd
sind durch diese Verfassung zusammengeschmiedct , weil sie zu»
sammengeschmiedet sein wollen und müssen . Die Zusammen-
arbeit der Parteien und der Regierung am Verfassungswerb ist

, vorbildlich gewesen . Wir wollen die Verfassung mit dem Glau¬
ben an den Staat zum Abschluß bringen. Jetzt , wo wir unser
großes Werk abschließen , erinnern wir uns an den Dank , den
wir Weimar schulden dafür , daß uns Weimar dieses Ob¬
dach gewährt hat , wo wir dieses Werk errichten und bauen
konnten . Und mir wollen uns Weimar erkenntlich zeigen dadurch,
daß diese Verfassung kn der Geschichte Deutschlands und in der
Weltgeschichte den Namen „ Weimarer "Verfassung '" füh¬
ren soll . (Lebhafter Beifall .)

Weiterberatung Mittwoch vormittags 10 Uhr.

Demokratischer Parteitag.
(.) Stuttgart , 27 . Juli.

Unter starker Beteiligung fand gestern und heute der erste
Parteitag der Deutsch-demokratischen Partei in Württemberg statt.

Der stellv . Vorsitzende der Partei , Minister Baumann,
eröfsnete die Vrrsammli ; rig am Samstag mit einem kurzen
Rückblick auf das WerdrN und die Arbeit der Partei . Den
Geschäftsbericht erstattete Parteisekretär Hopf, der aussührte,
die Einigung der beiden Parteien — fortschrittliche Volkspartei
und nattonalliberale Partei — fei für Württemberg schon vor
dem Krieg vor allem aber vor der Revolution ernstlich er¬
wogen worden und am 14. Dezember 1918 endgültig zu Stande
gekommen . Unter den Bauern und Weingärtnern habe man
kräftig gearbeitet und 46 Bauernvereine und 30 Weingärtner¬
vereine auf demokratischer Grundlage seien bereits gebildet. Auch
zu anderen Erwerbsständen bestehen lebhafte Verbindungen . Dir
Mitgliederzahl der Partei beträgt etwa 58 000 . Es bestehen
bis jetzt ca . 49 Frauengruppen und 18 Iugendvereine.

Den Kassenbericht erstattete Herr Paul 2 lg.
„ lieber die Frauen in der Partei " sprach sodann die Ahg.

Frln . Planck.
An der Aussprache beteiligten sich u . o . die Herren

Dr . Schmückle , Cannstatt , Fischer, Stuttgart , Dietrich, Stut-
gart Prof . Wild Hall, Dr. Hähnle , Ulm , Dr. Colsmann,
Friedrichshafen , Adolf Hahn, Stuttgart . Keßler , Göppingen und
Bauer Winnenden.

Die Satzu ngen wurden hierauf im einzelnen durchbera¬
ten und mit verschiedenen Abänderungen und Zusätzen ang« !
nominell.

Die heutige Sonntagssitzung im Bürgermuseum leitete der
Erste Vorsitzende der Partei , Konrad Haußmann.

Dr. Leser überbrachte die Grüße der badischen Partei-
sreunde wobei er sich auch über die besonders von den De¬
mokraten erstrebte Einigung der beiden Nachbarstaaten ausiietz.

Abg. v . Hieb er berichtete über die Arbeiten der
Fraktion in der württ . Landesversammlung. Er
hob hervor , daß kein Abgeordneter der früheren nationalliberalen
Landtagsfraktion sick der Notwendigkeit des Zusammenschlusses
auf neuer Grundlage verschlossen habe , daß dagegen diejenigen
früheren Nationalliberalen , die mit dem Bauernbund zu¬
sammengingen, erheblich stärker hätten umlernen müssen , als die
der demokratischen Partei Beigetretenen . Die neue Verfassung
sei in der kurzen Zeit oon 3 Monaten fertiggestellt worden. Eine
Erste Kammer, auch in der Form der von rechts ver¬
langten Bcruiskammei habe die Demokratie abgelehnt. Die
Bedeutung der Grundrechte in der württ . Verfassung sei durch
die Gestaltung der Reicksvcrfassung wesentlich zurückgedrängt,-
die Probleme Staa . , Kirche und Schule seien in durch¬
aus befriedigendem Geiste gelöst worden, obgleich die Schulfrage
durch die in Weimar erfolgte politische Verschacherung der idea¬
len Güter noch schwieriger zu werden drohe. Bei der Rege¬
lung des Beamtenrechts habe die Fraktion großes Ver¬
ständnis für die Bedürfnisse der Beamten gezeigt und werde dies
auch bet der Schaffung des Beamtengesetzes tun . Der Demokratie
werde die Aufgab? zufallen , den Sozialismus aus der Ver¬
ödung der Klässenkampfpolitik herauszuführen . Auch das Na¬
tionale bedürfe einer geistigen Vertiefung durch Anknüpfung
an unsere Klassiker vor 100 und vor 50 Jahren . Ohne Ver¬
tiefung der Volksbildung sei die Demokratie nicht denkbar.

Der Vorsitzende Konrad Haußmann bezeugte, daß Abg.
v . tzieher auch innerlich mit der Demokratie verschmolzen und
ein l . ' .Lener Wortführer der Partei sei.

Abg Hermann - Reutlingen erstattete sodann den Bericht
über die Nationalversammlung.

Abg . Konrad Haußmann sprach über die Demokratie
im 19 . Jahrhundert. Die Durchführung der kulturellen und
sozialen Ausgaben der Demokratie sei in der jetzigen Zeit der
Armut und der nationale » Unfreiheit nur sehr mangelhaft mög- .
lich . An der fünfjährigen Legislaturperiode hält Haußmann
fest. Man dürfe den Bogen nicht überspanncn, wenn man das
Wählen nicht entwerten wolle. In der Schul frage sei eine
Rückgängigmachung der Kompromisse noch nicht unmöglich . Zur
Friede nsfragc verteidigt Haußmann die Ablehnung der Un¬
terzeichnung. Richtig wäre gewesen , daß am 12. Mai die
Minister aus der Regierung ausgeschieden , die innerlich nicht
von dem „ Unannehmbar" überzeugt waren , wie Erzberger und
David . Nachdem das nicht geschah, gab es für die demokrati¬
schen Minister keine andere Wahl , als aus der Regierung aus¬
zutreten . Zum Eintritt hätte nur Payer in Frage kommen >
können , tzer das entschieden

' ablehnte, oder Frhr von Richt-
Hosen, den die Partei nicht damit betrauen wollte . Der Frie¬
densvertrag müsse so bald wie möglich geändert werden. Nicht
nur der Siebener -Ausschuß des früheren Reichstags habe von -
dem Friedensangebot des Verbands über den Vatikan
nichts erfahren , sondern auch Payer als Vizekanzler . (Hiev l
liegt ein Irrtum des Abg. Haußmann vor ; Vizekanzler war >
damals Dr. Helfferich , Abq . v . Payer wurde erst im November:
1917 Vizekanzler. D . Schr . ) Er (Haußmann ) . habe schon >
vor eineinhalb Jahren aiiaereat . Frieden zu machen, wenn man

i « !

( !
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Wilderaust -tv : des FricZens Die Mitarbeit der Demokratl >chen
Partei beim Wiederaufbau sei uuentbehrlich . Dem Schwarz und
Rot der jetzige » Regierung müsse das verbindende Gold der
Demokratie wieder hinzuqefiiqt werden. Um das trefgewurzelt«
Mißtrauen der Arbeiter zu überwinden, sei die Partei bereit,
selbst über allerlei verstandesmäßige Bedenklichkeiten hinweg
Entgegenkommen zu zeigen . Aber eine Grenze gebe cs , die
man nicht überschreiten könne . (Sturmi,eher Beifall .)

In der Nachmittagssitzung wurden zunächst die Wahlen
vorgenommeu be> denen KonradHaußmann mit 275 zum
ersten, Hi eher mit 272 Stimmen zum zweiten Vorsitzenden
gewählt wurde . Vertreter im geschüftsführenden Ausschuß in
Berlin sind KonradHaußmann, TheodorHeuß, Mathilde
Planck und H . G . Bayer, ihre Stellvertreter Peter Bruck¬
mann . Johannes Fischer. Dr . Wälz und Thekla Kaufmann.

Schließlich wurden Entschließungen angenommen , wodurch
die Haltung der Fraktion i .a Landtag gebilligt , der Fraktion
in der Nationalversammlung das Vertrauen zu ihrer Haltung
in der Friedensfrage ausgesprochen und die baldige Verab¬
schiedung und Durchführung des Kriegsnotopfergesetzes ge¬
fordert wird.

Weitere Erklärungen,
Berlin , 29 . Juli . Zu den gestrigen Erk.ärungen

in - der Nationalversammlung geht der „B . Z .
" von seiten

des Generals Lndendorss folgende Erwiderung zu:
Ter Beschluß zum U-Bootkricg wurde nicht am

18. Januar , sondern am 9 . Januar 1917 , und zwar in
Anw esen heit des Reich ska nzlcrs und mit des-
s en Z n st im m n n g gefaßt. Tie vom Rrichsminister des
Auswärtigen gegebene Darstellung über den Waffenstill¬
stand enthält nichts Neues . Auf den Schriftwechsel des
des Generals Ludcudorsf und dem Ministerpräsidenten
Scheidemann vom März 19l9 muß hingewiesen werden.
Der Außenminister greift die K >- iegs ü h rung der Ober¬
sten .Heeresleitung an und nennt Ludendorff in diesem Zu¬
sammenhang den größten Verderber . Es ist nicht ersicht¬
lich , woher der Herr Reichs» ! inisi er seine militärischen
Kenntnisse schöpft . Das Mitte August ersche.nmde Buch
Generals Ludendorff und den , Ministerpräsidenten
Obersten Heeresleitung ' Auskunft geben . Im Kronrat
vom 11 . September 1917 haben der Gcneralseldmarschall
und General Ludendorff pflichlmäßig ihre militärischen
Ansichten über das vorgetragen , was sie zugunsten des
deutschen Wirtschaftslebens in der Westgrenze für erfor¬
derlich halten . Dieses ist von General Ludendorff in der
im Auszug veröffentlichten Denkschrift nochmals nieder¬
gelegt worden . Die Entscheidung Ar . Majestät hat der
ehemalige Reichskanzler Dr . Michaelis in seiner Er¬
klärung vom 27 . Juli veröffentlicht. Diese Entscheidung
ist auch für die Oberste Heeresleitung bindend gewesen,
nachdem sie ihre Pflicht , die militärische Notwendigkeit
klarzulegen, entsprochen hatte.

Berlin , 30 . Juli . Der frühere Reichskanzler Dr.
Michaelis erklärte nach den Morgenblätterü, Minister¬
präsident . B au e r habe aus dem Briefwechsel, der zwischen
der Reichskanzlei und der Obersten Heeresleitung in der
belgischen Frage, geführt worden sei , nur zwei von etwa
200 Briefen herausgenommen , die kein genaues Bild von
den Verhandlungen geben.

Herr v . Kühlmann erklärt die Darstellung in
der Nationalversammlung für ungenau ; ein eigentliches
englisches Friedensangebot habe der Regierung niemals
Vorgelegen.

Der apostolische Nuntius Pacelli teilt gegenüber
der Veröffentlichung des Herrn Dr . Michaelis in der
„Tägl . Rundschau" mit , daß Erzberger von ihm über den
Inhalt des Schreibens des Nuntius keineswegs unterrich¬

tet gewesen sei. , , . . , .

Neues vom Tage.
Die Wahl des Reichspräsidenten.

Weimar , 30 . Juli . Tie Sozialdemokratie hat den
Antrag eingebracht, daß der Reichspräsident nicht von
der gesamten Bevölkerung, sondern vom Reichstag ge¬
wählt werden solle.

Einigung im Schulkompromiß.
Weimar , 30 . Juli . Zwischen Sozialdemokratie,

Zentrum und Demokratie kam folgender Vergleich zu¬
stande : „Innerhalb der Gemeinden sind auf Antrag
der Erziehungsberechligten Volksschulen ihres Bekennt¬
nisses oder ihrer Weltanschauung einzurichten, soweit hier¬
durch ein ordentlicher Schulbetrieb nicht beeinträchtigt
Wird . Ter Wille der Erziehungsberechtigten ist möglichst
zu berücksichtigen. Das Nähere bestimmt die Landes¬
gesetzgebung nach de. . Grundsätzen eines zu erlassenden
Reichsgesetzes . Bis zum Erlaß des Reichsgesetzes bleibt
es bei der bestehenden Reichsrechtslage . Das Reichs¬
gesetz hat Gebiete des Reichs, in denen eine nach Be¬
kenntnissen nicht getrennte Schule gesetzlich besteht , be¬
sonders zu berücksichtigen.

"
Die Japaner in Südamerika.

London , 30. Juli . Die „Times" meldet ans Li¬
ma, eine japanische Gesellschaft habe in Peru ungefähr
800000 Hektar Land gekauft und verhandelt über den
Ankauf weiterer 300 000 Hektar. Dies werde wahrschein¬
lich der Beginn einer großzügigen japanischen Kvloni-
sistion in Peru sein.

König Petsr dankt ab?
Bern , 29. Juli . „Petit Parisien" erfährt, König

eter von Serbien habe abgedankt. Er wolle sich!
ein Kloster zurückziehen. _ — ,

Amtliches.
Betreff Abgabe von Brotmehl.

Infolge unserer gegenwärtigen knappen Mehlvorräre
können vorerst nur die Brotmarken A—H für den Monat
August bei den Mehlverkaufsstellen eingelöst werden.

Nagold , den 30. Juli 1919 . Oberamt : Münz.

Amtliche Bekanntmachung.
Auf die Vorschriften inZ 4 der Reichsgetreideordnuug

für die Ernte 1919 (Reichsges . Blatt S . 536) wird ganz
besonders hirgewieien.

Hur ach ist dcr Verkauf von Brotgetreide oder Gerste
auf d >m Halm ohne vorherige schriftliche Zustimmung des
Koumunalvkrbards strafbar . Auch Veräußerungen im
Wege dcr freiwilligen Versteigerung, sowie Pacht - , Miet-
«ndi sonstige Verträge , die eine Umgehung dieses Verbots
bezwecken, ferner olle vor dem 21 . Juni 19l9 abgeschlossenen
Verträge dieser Art sind nach § 4 Abs. 2 a . a . O - nichtig.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden ge¬
mäß 8 80 Abs . 1 Ziffer 2 daselbst mit Gefängnis bis m
einem Jahr u. mit Geldstrafe bis zu 50000 oder mit
einer dieser Strafen bestraft, sofern nicht die Voraussetzungen
für eine schärfere Bestrafung nach 8 81 a . a . O - vorliegen.

Gleichzeitig wird noch darauf aufmerksam gemacht , daß
Verträge über Lieferung von Hafer aus der Ernte 1919
vor dem l6 . Augrst 1919 noch Z l3 b der neuen Retchs-
getreibe - Ordnung nicht abgeschlossen werden dürfen und
Zuwiderhandlungen nach 88 80 Ziffer 2, 81 bestraft werden,
sowie , daß solche Verträge , die vor dem 21 . Juni 1919
abgeschlossen morden sind, nichtig sind.

Nagold , den 30 . Juli 1919. Oberamt : Münz.

INtrmttlg , si . Juli 1»1».
— Voll unserer» Kriegsgefangenen . Wie dem

„Schwäb . Merkur" berichtet wird , sind in Magftadt
Nachrichten eingetroffen , daß am 9 . Juli der kriegs-
gefangene Gefreite Karl Beutler von dort mit noch
22 anderen Kameraden beim Granatenschleppen in
Bordeaux den Tod gefunden hat. Die Sklaverei Wirt»
also in Frankreich unentwegt fortgesetzt und unsere Kriegs¬
gefangenen werden rechtswidrig zu den gefährlichsten
Zwangsarbeiten, die mit der „Wiederherstellung" gar
nichts zu tun haben, verwendet. Wenn aber ein Frech¬
ling wie der franzö ' ffche Sergeant Mannheim von
dem gereizten Publikum seinen Lohn abbekommt, dann
soll die Stadt Berlin 1 Million Buße zahlen.

— Die deutschen Wehrleute aus der Schweiz.
Wie uns vom Kriegsministerium mitgeteilt wird , sollen
die deutschen Wehrleute hinsichtlich ihrer Löhnungs - und
Verpflegungsansprüche weiterhin von der Heeresverwal¬
tung versorgt werden ; die Reichsregierung wird gleich¬
zeitig mit allem Nachdruck darauf hinwirken, daß die
Schweiz die Einreise der Wehrmänner möglichst raschf
gestattet. In Württemberg find nunmehr einem Wunsche
der Wehrmänner entsprechend diese in 3 deutschschwei¬
zerischen Wirtschaftskompagnien vereinigt , in d . nen alle
Dienstgrade nach Mög. ichkeit aus dem Kreise ihrer An¬
gehörigen besetzt werden. Weiterhin ist beabsichtigt, das
ehemalige Offizierskasino 124 in Weingarten ais Ur¬
lauberheim zur Verfügung zu stellen.

— Einziehung - er Reichsbanknoten . Die
Reichsbank ruft nunmehr ihre 50 Mark-Noten mit dem
Datum vom 20 . Oktober 1918 auf . Tie Besitzer werden
anfgefordert , diese Noten bis zum 10 . September 1919
bei einer Dienststelle der Reichsbank in Zahlung zu geben
oder bei einer Bank, Sparkasse usw . gegen andere ge¬
setzliche Zahlungsmittel umzutauschen. Versäumt man den
Termin vom 10. September 1919 , so kann man die Noten
nur noch bei der Reichsbankhauptkässe in Berlin ein-
tanschen , die eine Einlösung aber auch nur bis zum
10 . September 1920 vornimmt . Es wird aber aus¬
drücklich darauf hingewiesen , daß es sich bei diesem Auf¬
ruf lediglich um die Reichsbanknoten zu 50 Mk . mit
dem Datum des 20 . Oktober 1918 handelt , die auf der
Vorderseite links ein grünes Zierstück und rechts daneben
den Aufdruck in einer quadratischen dunkelbraunen Um¬
rahmung tragen . Alle anderen Noten und Kassenscheine
bleiben in Geltung.

— Fettversorgung . Nach amtlicher Mitteilung
soll vom 1 . August ds . Js . ab eine Aufbesserung
der Fettration bis zum Normalsatz von 160 Gramm
für den Kopf wöchentlich in den Erzeugungsgebieten je
nach der Möglichkeit der Erzeugung von Milch und But¬
ter eintreten . Außerdem wird auf den Kopf der Bevöl¬
kerung einschließlich der Selbstversorger eine Speisefett¬
menge von 50 Gramm (vorwiegend Margarine) wöchent¬
lich ausgegeben, die an Stelle der bisher nur dem Ver¬
sorgungsberechtigten gewährten Sonderzuteilung tritt . Da
wegen der gesunkenen Valuta die Rohstoffe teuer gekauft
werden müssen , so wird auch eine Steigerung des Mar¬
garinepreises unvermeidlich. Das Pfund wird im Ver¬
kauf etwa 3.32 Mk. bis 3,52 Mark kosten.

Aktensteig , 30. Juli . (Die Heideibeerernte.) Die
Beerensammlenvnen und Sammler bringen immer noch
schöne Erträge ihrer Sammeltätigkeit aus den Waldungen.
Jetzt sind die Heidelbeeren erst richtig gereift. Ter Preis ist im
allgemeinen 1 pro Pfund.

AuS Verrück . Unser freundliches Berneck steht als
Luftkurolt weithin im besten Ruf. Aus Dankbarkeit für
die gastliche Aufnahme in der Gemeinde veranstalteten einige
Herren im Waldhorn einen Unterhaltungsabend zu Gunsten
von Berneck . Violine und Klavier, Laute mit Gesang u.
Harmonika wechselten mit dem Vortrag Schwäb . Gedichte,
sodaß unter den künstlerischen Genüssen die Stunden rasch
verflossen . Der Ertrag des Abends, 130 Mk , wurde dem
Stadtschultheißenamt übergeben mit dem Wunsche , es möge
die Summe den Grundstock eines Kapitals bilden, das die
künftigen Kurgäste auf ähnliche Weise sicherlich gerne ver¬
mehren . Ten Haupt verdienst um den Abend erwarben sich
die Herren Dettinger und Sohn aus Stuttgart.

Calw, 29 . Juli . (Die Beerenerte .) Die Preise der
Heidelbeeren bewegen sich gewöhnlich zwischen 1 20^
bis 1 40 ^ pro Pfund. Am letzten Samstag gingen
die Preise sogar bis auf 70 ^ zurück.

6 Stuttgart , 30. Juli . (Der neue Arbeits-
Minister . ) Theodor Leipart, erster Vorsitzender des
deutschen Holzarbeiterverbands , der jetzt zum w-ürtt . Ar¬
beitsminister bestellt wurde , ist Württernberger ; er hat
früher lange in Stuttgart gelebt. Er hat . sich frühzeitigin der Gewerkschaftsbewegung hervorgetan . Schon in
verhältnismäßig jungen Jahren wurde er 1 . Vorsitzender
der Vereinigten Gewerkschaften Württembergs. An der
Errichtung des städtischen Arbeitsamts in Stuttgart nahm
er tätigen Anteil.

(-) Stuttgart , 30. Juli . (Aufhebung der Fi¬
deikommisse . ) Der Gesetzentwurf betreffend die Auf¬
hebung der Fideikommisse ist vom Justizministerium ser-
tiggestellt und dem Oberlandesgericht zur rechtlichen Be¬
gutachtung vorgelegt worden . Alsdann wird der Entwurfden beteiligte'- Kreisen - ur Aeußerung mitgeteilt werden.
- (-) Edingen , 30 . Juli . (Ertrunken . ) Ber einein
— chülerausfluu der Klasse 3a des hiesigen Reformgym¬
nasiums ins Laucherttal nahm der 12 Jahre alte Schü¬ler M ü l l er , Sohn des Fleischbeschauers in Truchtel¬
fingen, ein Bad in der Laucherk. Er geriet in einen
Strudel und wurde in die Tiefe gerissen. Rasch ent¬
schlossen stürzte sich der Klassenlehrer, Oberlehrer Ham¬
mer, in voller Kleidung ins Wasser, er wurde aber
von dein Schüler in der Todesangst am Halse gepacktund sank mit ihm vor den Augen der übrigen Schülerin die Tiefe . Beide Leichen sind geborgen. Der bis irr
den Tod getreue Lehrer war seit einigen Jahren hier
tätig und erfreute sich allgemeiner Wertschätzung. Er
wollte sich demnächst mit einer hiesigen Bürgerstochterverloben . _

D 'r Echuelmarie vo» Horuberg.
Mer kömret's emmer no nct glaube,
daß d ' Schuelmarie soll nemme sei'.S e Ich jo erst uf B'such do g'wese,
kommt fitsch vergnüegk zur Stube rei'.
Ond jetzt Hot sie d 'r Herrgott g

'ruefe,
ganz plötzlich , ohne Kra>kheit-' not.
Für sie isch des doch 's fiv nelmscht g'wese —
Geborge isch sie jetzt bet Gott.

> D' Schulwarte l Jo , a oiges Weible,
A manches Hot oft über's «'lacht.
Ond doch Hot ihr bescheide 's Wese
Viel Lege ihie Freund gebracht.
Ihr Kreis ist eng gczoge g

'wese:
Schuelkehi e, Denschtla do ond dort.
Gern isck ihr Hilf ' a'gnomme worde;
g
'schötzt Hot mer sie em ganze Ort.

Jo , viele Freund Hot sie erworbe,
die ehrlich om sie traure heut,
wenn's au koi noble Leichcf . ier
ond keine große Lobspiüch ' peit.
Selig sind , die im Herrn gestorbe.
Von thier Arbeit ruln sie us.
Des g

'hört uf ihren Grabstoi g
'schriebe.

Ruh ' sanft, Marie! Du bisch jetzt z
' Haus.

Letzte Nachrichten.
WTB . London, 31 . Juli . (Reuter Unterhaus .) Long

leilte mit, daß von den in Scapa - Flow versenktenehe¬
maligen deuischev Kriegsschiffendas Schlachtschiff Baden,
die leichten Kreuzer Emden, Frankfurt und Nürnberg und
15 Zerstörer geborgen wurden. Die Arbeiten zur Bergung
von drei weiteren Zerstörern feien im Fortschreiten. Weitere
Maßnahmen wegen der übrigen Schiffe seien noch nicht
ergriffen worden.

WTB . Berlin , 31 . Juli . Laut Berliner Lokalanzeiger
teilt das Ukrainische Jrifoimatiovsbureau mit : Die Gemeinde
Czercze, die als ukrainisch - patriotisch bekannt war, wurde
von polnischen Legionären umzingelt und an allen Ecken
angezündet. Die sich flüchtende Bevölkerung wurde mit
Bajonetten und Gewehrschüssen virdergestreckt . Dabei
wurven die flüchtenden Kinder von den polnischen Soldaten
aufgcfargen und lebend ins Feuer geworfen.

WTB . Duisburg , 31 . Juli . Die Belegschaft der
Zeche „ Diergardt " trat gestern Morgen in de« A«S-
starrd . Dcr Grund hierfür ist ein Ultimatum der Kom¬
munistischen Partei und der Unabhängigen an General
Wacker und dem Reichslommissar Severi, g , worin sie die
sofortige Freilossm g der bekanntlich in tKn Hungerstreik
getretenen politischen Gefangenen von Werl fordern . Ihrem
Ultimatum wurde nicht stattgegeben , worauf der Ausstand
erklärt wurde.

WTB . Berlin , 3l . Juli . Aus einer Unterredung mit
dem Rcichsmii ister Dr . David teilt der Sonderberichter¬
statter des Berl. Tageblatts in Weimar mit, der Minister
habe u o . gesagt : Die Gefahr einer dritte« Revolution
ist noch keineswegs gebannt, im Gegenteil, wir müssen al¬
les darauf cinstcllen , dieser Katastrophe vorzubeugen. Und
da scheint es mir dringend notwendig, rechtzeitig die parla¬
mentarische Basis, auf der die Regierung ruht, so breit als
möglich zu gestalten. Wie die Dinge liegen , ist die parla¬
mentarische Grundlage zu schmal . Ich spreche für mich
persönlich , aber ich glaube sagen za dürfen, daß auch andere
Mitglieder des Kabinetts denken. Ich halte den nicht
fernem Wiedereintritt der Demokraten in das Reichskabinett
für überaus wünschenswert.

WTB . St . Germai «, 31 . Juli . (Wiener Korr -Bur .)
Auf das Ersuchen des Siaatskanzlers Renner, die zur Er¬
stattung der Antwort auf die Friedensvorschläge der Entente
erteilte Frist zu verlängern , wurde von der Konferenz ein
Aufschub vou 7 Tage « bewilligt. Die Frist läuft somit
am 6 . August, 1 Uhr mittags ab.

Mutmaßliches Wetter.
' Me Auflösung der Störungen verzögert sich, da
der Hochdruck immer noch nicht in eine günstige Lage
gerückt ist . Am Freitag und Samstag ist deshalb »mm«
noch zeitweilige Trübung und Gewitterneigung , sonstaber
vorherrschend trockenes und mäßig kühles Wetter zu
warten.

'

Für die Schrtstleitung verantwortlich : LudwigLook.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altenfietg.



Altensteig.Sladt.
Unter ^ dem Pferdebestand des Ernst Armbrust er,

Schwanenwirts hier ist die

Pserderände
avsgebrochen.

Den 31 . 2uli 1919.

Stadtschuttheißenarnt.
Martinsmoos.

Sichten- und Tmenstmm-
mdSWlz-Berkauf

im Submisfiovsweg.
Am Samstag , den 2 . August , nachm. 2 Uhr
auf dem Rathaus Lang - und Säg Holz gefallt und zwar:

24 .59 I . Kl . . 57 . 35 II . Kl . . 127 .82 III . Kl . . 51,60 IV.
Kl . . 24 .59 V . Kl . . 4,56 VI . Kl . . Sägholz: 1,42 II.
Kl . 0,19 III . Kl.

Die Offerte sind nach ganzen Prozenten ausgedrückt nach der
heurigen Forsttoxe für Altensteig bis zum obigen Zeitpunkt beim Schult¬
heißenamt einzureichen, wo die Bedingungen auch eingesehen werden können.

Gemeinderat.

Altensteig.

Me KW«
zM Einmchen

hat zu verkaufen

Walz , Gärtner.

SchwarzuM - Drogerie
-I- Altensteig

— Telefon 41 —

Volkswohl
Durch meinen Echuhkitt ist es

möglich in 10 Minuten zerrissen^
Schuhe zu reparieren . !

Altensteig.
Bezugnehmend auf die Bekanntmachung des Landwsch . Bezirks

Vereins Nagold im Tannenblart vom 29 . Juli betr. Neuorganisation
desselben , werden die hiesigen Mitglieder desselben u . des Bieh-
versicheruugsvereinS auf

heute Abend 8 Uhr
zu einer

Besprechung
in das Gasthaus z. Echwaue » eingeladen.

Der Unterzeichnete bringt am

Montag , den 4 . August , von vorm . 9 Ahr ab
folgende Gegenstände gegen Barzahlung zum

Verkauf:
1V Tische , 4V Sessel , Weingläser , Bier-

liockeMrriÄ

MvriginrälVeejt
- LlnrtcNwnsen ru»

IMacksItunA»UerltiLwkSMllltlU
Aut 8ortierl68 I^ÄZer bei

Lrrl lleursler «ei.
LkkvvsrsvbSllSIiillg.

LIten8teig.

Garrweiler

T«- ts Aizeige.
Tiesbktlübt geben wir Verwandten, Freunden und Be¬

kannten die traurige Mitteilung , daß es uns zur Gewißheit
wurde , daß unser lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Christian Braun
am 8 . März in Gefangenschaft gestorben ist. Nach 43 mo¬
natlicher Pflichterfüllung und 4 monatlicher Gefangenschaft
mußte er noch sein Leben lassen.

Die tiefbetrübten Eltern:
Christian Vrann und Frau geb . Seeger.

Die Geschwister:
Lina Kolmbachgeb . Braunmit Gatte.
Gerrg Braun.
Anna Braun.

Trauergottesdienst am Sonntag , den 3 . Aug . in Gröm-
bach um ^z2 Uhr.

Wellungen aus

WeUM
gläser , Porzellan -Teller und sonstige welcher im Laufe nächster Woche zu

Nachruf.
In der Blüte deiner Jugend
Traf dich der tückische Tod.
Nun ruhst du still im Frieden,
Unsre einzige Freude ist dahin.
Wir können nimmer dich beglücken
Mit Freud und einem Tannengrün.
Nicht einmal können dein Grab wir schmückenMil Blumen und mit Immergrün.
Du darfst die Heimat njcht mehr schauen.
Die deiner Jugend Glück einst war.
Nun droben in den Hiwmelshöhen
Werden wir uns wieder sehen.
Wenn Liebe könnte Wunder tun
Und Tränen Tote wecken,
Ta würde dich , unser liebes Herz,
Die fremde Erde nicht decken.
Ruhe sanft in deiner Gruft
Bis uns die Posaune ruft.

GOGGGSGOGOTGIGOGEOGOOGGGG

Haus - und Küchengeräte . !
Ebenso : !

1 Filter , System Möller Nr . 2 , 1 Dick¬
maischpumpe, 1 kupferne Bierpfanne,!
1 Borwärmer , 1 Maischgeschirr mit
Masch . , 1 Kühlschiff , 1 Darre , 1 Malz - !
putzzylinder und Gärgeschirre.

Carl Lnz z. Linde
Altensteig.

WM - Md
Weiterimn - Wch.

Per Anfang August finden eine Anzahl
jüngere oder auch ältere Arbeiter u. Arbeiter¬
innen gutbezahlte Beschäftigung bei

Karl Kaltenbach L Söhne
Altensteig.

erhalten ist, nimmt entgegen

Goltl. GrSnioger
Kaliwerk , Nagold.

Aichelberg.
Einen wcnig gebrauchten

LeiltkWgt«
mit ca . 50 Ztr . Tragkraft

sowie eine guterhaltene

Güllenpumpe
fetzt dem Verkauf aus

Frey z. Sonne.
Wart.

Eine hochträchtige

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , daß ich in näch¬
ster Zeit om hiesigen Platze eine noch neuester Konstruktion
erbaute

Breildreschmaschine
(mil Conitizylirdrr ) von der Firma Heinrich Lanz Mann¬
heim in Beirieb rehme . Gestützt ouf langjährige Erfahrung
im Drcfckwoschinenbetrieb , werde ich bestrebt sein , meine
werte Kundschaft von Stc dt und Land jederzeit zufrieden zu
stellen . Hochachtungsvollst

Aug . Schaal , Dreschmaschinenbes.
Altensteig.

KL . Bestellungen zum Brcnnholzsägen werden
jederzeit entgegengenommen.

r

Einen starken
Emmingen.

Zug -Stier
verkauft

»L

lLi

oder ei« Rind verkauft

Dürr z. Hirsch.
Besonderer Umstände halber zu

sofortigem Eintritt tüchtiges , ver¬
trauenswürdiges , im Kochen selb¬
ständiges

Mädchen
das mehrjährige gute Stellen beklei- !
dete, gesucht.

Angebote an

Fra« Major Betz
Teinach , Hotel Hirsch.

Hi . v. NstlunanL-NoIlivsA: 8
kelrackluvKvv A
sinn WeltkriSA D

rsil 1 kreis Ml . S.— ^
Die Lntente KM äiese VervkkenktlicbunZ kür D80 ZekSbrlicb , Ü388 6ie Linkukr in ä38 be8etzte Oebiet Wverboten rvurcte!

6 e 8 l 6HunA 6n 8inci 2U mucken in 6 er ^lV. kiiester 'scben LuckbälA. jD
^ IlenstviK . D

Ernst Weitbrecht , Bauer.



Statt Karte » !

4 °!» münäslsickere

Lluttßsarler Llaälanleike von isis
uulründdsr dis 1926.

Die Onleireieknolen nekmen ^ nmeldnnZsn 2U den 2ur ^ usZä 'oe
Mlunsendeu

10VVV V00.— 4°
j« StuttKarter Slaätanl ^ ke

entgegen . OereeknunZ oriolZI 2um Xur86 von

95 .801«
unter LsrüeksicktiZunZ der übkeksu 81üok2in86ii und ru ^üZIick d68
86d1U88NOteN8t6INP6l8.

Oie ^ niedre ist einZeteilt in ^ b8ekni11e von iVIK . 5000 .— , 2000 . — ,
1000 .— , 500.— und 200 .— ; die Angelleine 8ind uni 1 . Nur? und 1.
8epl6inber , er8tmul8 uni 1 . När2 1920 külliZ.

Oie 86kuidver86kreibunA6n werden voruu88iektk6k irn Kurde de8
!^ onut8 8epteniber d . 7 . uu8A6Zeben werden können.

Oie lilZunZ der ^ niedre erkoiZI vom 1 . Nur? 1926 un , innerkulb
längstens 45 4ukren durck ^ u8lo8unZ oder küekkuid und 2wur 2um
Nennwert.

Oie Oinkükrun^ der ^ niedre un den 6ör8en in 8tuttZurt, ösrlin
und Frankfurt wird beantraZt werden.

^ nrneldesokeine lieZen in un8eren Oe8ekükl8rüumsn uuk.
kür -VutbewukrunZ und Verwaltung der 8tücke Kulten wir un8

b68ten8 emploklen

kemrbgdsllll kisgolä vdkrMt88Mr!rs88klirgoIä
L . k . w . b . ll.

! Alteusteig.
Frisch eingetroffen:

Iu . Suppenwürze
deutsche , offen ausgewogen 1 Pfund Mk . 8 . —

in 1 Liter Flaschen Mk. 7 .3V inci . Flasche

Maggis Suppenwürze
Maggis , Kaorrs und Plantox

Fleischbrüh- u. Knochenbriih-
Wiirfel

ä 3 '/ - , 3, 4, 5 Psg . offen und in Dosen s. 50 u . 100 St.

FleischextraetMarke Plantox
in Töpfchen L Mk. — SO . Mk. 1 .83 , -1>tk.

Suppen- u. Speise-Würze
Marke Plantox

in Originalstaschen L Mk. — .80 , Mk. — .88 , Mk. L.40

Heeres-Suppen-Würfel
L 7V Pfennig

Erbsen, Erbsen mit Reis,
Bohnen mit Reis

Altensteiz.

Jeinste Sury ard.

r

bei

Chr. Burghard jr. z
Altensteig.

Ein ordentlicher

Junge
wird für die Versilberung

gefncht
und kann sofort eintreten.

Otto Kaltenbach.

Gesucht
wird für ein kleines Kind

Ms Kosthaus
Von wem ? — sagt die Exp . d . Bl.

in Tafeln zu
' /i Pfund empfiehlt

zu den vorgeschriebenen Kleinhandels¬
preisen

C. L Latz Nachfolger
Fritz Bühl er jr.

Frisch gerösteten

Wmi -Me
von guter Qualität , ebenso fst.

Ceylon-Thee
erwarte im Laufe nächster Woche . >

Der Obiqe . !

^ Neuweiler —Breitenberg.

» WochMis -Mnlsöling.
A
sA Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu
H unserer am
A Dienstag , den 8 . August LOLS
A in das Gasthaus za « Lamm iu Neuweiler
«

r

r

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Smolhea Ml«MWel Schlecht
Sohn des

Phil . Schlecht , Gsmeindepfl.
in Neuweiler.

Tochter des
-j- Joh . Gg . Kübler, Bauers

in Breitenberg.
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r
st Kirchgang um LI Uhr. ^

st
' G

st Statt « arten! ^
st Füufbrouu —Zwerenberg . d

W Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu
Istunserer am
A Samstag , de« S . August LOLS
W im Gasthaus zum Ochsen iu Zwerenberg

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

EMM « delich
Sohn des Johs . Waidelich

in Fünfbronn.

EM«e Mich
Tochter des Friedr . Blaich

in Zwerenberg.

st Kirchgang um LI Uhr . d

« » » » « » » « « » » » >» « GS » « » » » * » -
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Wegen baulicher Veränderung in meinem Geschäft sehe
ich mich genötigt

sämtliche Stoffe
Kleider- u. Blusenstoffe , Hemden-
und Blusenflanell, Drell zu Betten

und Matratzen
zu annehmbaren Preise « zu verkaufe»

Marie Döttling , Handlung
Pfalzgrafenweiler.
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!- l>1siksl:l, .Mrlt8cli« ir«sI4I>

rein natürlich
kohleusäurereicheS

Tafel- und SesundheitsMffer.

Mett die BM»W
Jährlicher Millioaenversand.

Ueberall erhältlich.
Mederlage in Altensteig:

beiL . Kappler , z. grünen Banm.

Altensteig.
Sehr schöne

Aichelberg.

Verkaufe am Samstag , den 2 . August
von vormittags 10 Uhr ab,

einen noch gut erhaltenen

Zweispänner-LangholMgey
mit Zubehör

und noch

sonstiges Fuhrgeschirr
sowie noch 2 guterhalteue

Langholz-Schlitten
und eine Winde.

Georg Bolz z. Gr. Baum

Eine 35 Wochen trächtige

Gestorbene
Nagold : Julius Hespeler, Maler¬

meister , 67 Jahre.
Möhingen : Maria Luginsland Ww ., i

z . Rößle, geb . Luginslandek'47 I . '

, MlM
das Pfund zu 32 Pfg . bei

Walz , Gärtner.
(Gelbscheck) setzt dem Verkauf aus

3 . srothfutz . Monhardt.

KWapier
empfiehlt

W. RIeker-sch« B»chh.
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